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Zm  Osterfest!
Helljauchzend zieht durch schlummermüde Fluren
Der Glocken Ostergruß heut durch das Land
Ein frohes Ahnen tilgt die letzten Spuren
Selbst die Natur legt an das Feftgewand.
Allüberall erblickt man neues Leben
Ganz feierlich schlägt jedes Menschenherz
Den Mensch beseelt ein stilles heißes Sehnen
Nicht' hoffnungsfroy den Blick heut himmelwärts.

Ach, nicht mehr lang, und Leid und Sorgen schwinden
So rufen heut die Elpcken durch das Land
Dann werden wir den Frieden Euch verkünden
Vertraut auf Ihn , der heute auferstand.

Margareta Rauth, geb. Hahn.
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Finnin Monä An die MIM-Milm.
Die Schweiz und das Münster in Basel sind

für die gauze Menschheit wohl der einzige Licht¬
blick in diesen furchtbaren Zeiten. Wenige Monate
vor Ausbruch des Weltkrieges sah das Münster eine
wunderbere Friedensversammlung von Volksge¬
sandten aller Länder. U. a . waren es Bebel und
James , die von der Kanzel herab herrliche Frie¬
densworte ins Land riefen. In der gleichen Stätte
hat jetzt der „Baseler Gesangverein" Seb . Bach's
große Passionsmusik aufgeführt. Romain
Rolland,  der Dichter und große Friedenskämpfer,
einer der wenigen Franzosen die sich frei von allem
Völkerhaß und aller Kriegsverblendung erhalten
haben, der in Frankreich trotz allen Anfeindungen
unentwegt gegen Krieg, Kriegshetzer und Revanche¬
schreier Tag für Tag seine Stimme erhebt, er erzählt
in einer französischen Zeitschrift seine Eindrücke, die
ihn in Basel bei der Aufführung der Matthäus-
Passion bewegten. Die „Baseler-Nachrichten" haben
sie ins Deutsche übersetzt. Wir geben einige davon
wieder:

In dem roten Basler Münster, das den Rhein beherrscht
Mte ich die Matthäus -Passion . Es war ein schöner, fast
Mhlingsmäßig milder Abend. Im Mondlicht igebadet
^8 die Ebene des Sundgaus . Der Kanonendonner rollte
Drüber hin. Die Nacht vom 10. zum 11. März war

der bewegtesten, die Bafel feit Kriegsbeginn erlebt
Ein deutscher Angriff auf die französischen Vor-

Mtenstellungen bei Largitzen war erfolgt, und das schwere
^ ^ chütz grollte ohne Unterlaß wie ein fernes Gewitter
. Hinter dem Haupteingang in das herrliche Schiff, auf
, ^ Verlängerung der Orgel , dirigierte auf der Sänger-
Md Orchesterbühne der Kapellmeister Dr. Herm. Suter

Baseler Gesangverein, dirigierte ihn mit bewunderns¬
werter Genauigkeit, mit zartem Empfinden und feinem
Uchmack. Der Baseler Thor verfügt gleicherweise über
M .ft und Weichheit. Er übertrifft darin die meisten
^höre Deutschlands, die die Feinheit und Klarheit der
maftwirkung opfern. Schweizer, Deutsche und Hollän-

sangen die Solopartien . Am hervorragendsten war
^eben Maria Philipi , die seit langen Jahren alle Bach-
Mrehrer hoch schätzen, derTenorist Karl Erb aus München,

mit auserlesen zarter, schlichter ergreifender abwechs-
^gsreicher Kunst die Partie des Evangelisten sang.
, Bachs Meisterwerk ist allzu bekannt, als daß ich hier
^ ^Beschreibung suchen sollte.

, Aber lieber, als zum hundertsten Mal eine unfrucht-
sachliche Zergliederung des Werkes zu bieten, möchte

einige Gedanken auszeichnen, die mir unwillkürlich in
mesex Märznacht aufstiegen, während ich die Passion
J s alten Vach hörte auf dem Hintergrund eines Baß-
^dtinuo , das er nicht vorausgesehen hatte, auf dem des
^nonendonners.
: 2ch mußte aller der aufrichtigen Herzen gedenken, die
da Ä^ n Ländern die Passion Christi feiern, die durch
^Leiden desMenschensohnessich erweichen oder empören

lassen, und die doch keinen Finger rühren würden, um
die Leiden der Menschensöhne auf dieser Erde auch nur
um eine Stunde abzukürzen, die Leiden der Männer,
die hüben und drüben in den Schützengräben ihr Marter-
tum erdulden. In der Passion Bachs selber treibt ganz
unbefangen eine eigentümliche Ironie ihr Wesen, deren
tragische Wirklichkeit der große Musiker und sein biederer
Librettist Picander gewiß nicht vorhergesehen hatten:
die gleichen Chöre singen bald „Herzgeliebter Jesu " und

Willst Du d
unseren todesmutigen Booi-Hel-ev

zu Hilfe kommen?
Zeichne Kriegsanleihe!

Willst Du
Leben und Gesundheit

unserer tapferen Feldgrauen
schützen?

Zeichne Kriegsanleihe!

Willst vu
die gierigen Feinde zur

Preisgabe ihrer wüsten Raub¬
und Vernichtungspläne

zwingen?
Zeichne Kriegsanleihe!

Willst Du
das Ende-es Krieges beschleunigen,

einen ehrenvollen Frieden
sichern?

Zeichne Kriegsanleihe!

„mein Hirte, nimm michZan" bald schelten si7 die^Pet-
niger. Christi „Laßt ihn ! Haltet ! Bindet nicht! und
im nächsten Augenblick rufen sie: „Laßt ihn kreuzigen"
oder beschimpfen den Heiland. Die gleiche Baßstimme
singt Petrus und Judas Jfchariot . Der gleiche Alt , der
den Gefühlen der betrübten Christum liebenden Seele
Ausdruck verleiht, spricht auch die Worte des einen falchen
Zeugen, die das Todesurteil des Sohnes Gottes herbei¬
führen.

Und so wird es vermutlich bleiben bis ans Ende
aller Zeiten.

Wie leicht wäre es, viele dieser Texte aus der Pas¬
sion des alten Johann Sebastian anzuwenden auf die
unseligen Geschehnisse der Gegenwart und auf die Op¬
fer, die jeder dieser Kanonenschüsse fordert ! Kaum daß
man ein oder das andere Wort zu ändern hätte.

Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen,
Sehet — Wen? — Den Bräutigam.
Seht — Was ? — Seht die Geduld,
Seht — Wohin ? — Auf unsre Schuld,
Sehet ihn aus Lieb und Huld
Holz zum Kreuze selber tragen.

Ein Ekel ergreift uns ob der müßigen Ergießungen
tugendhafter Seelen , die das Opfer der Vergangenheit
anbeten und es mit frommen Zähren beweinen, das
der Gegenwart aber hinmorden lassen und sich von ihm
gleichgültig oder gar mit boshafter Freude abwenden.
Und auch über die ergreift uns ein Ekel, die die Kühn¬
heiten großer Künstler aus fernen Jahrhunderten be¬
wundern und nur allzu oft es hindern, daß in ihren
Zeiten gleiche Künstler aufkommen. Die Bewunderung
der Vergangenheit , die Rührung über vergangene Op¬
fer ist ein gar bequemes Ruhekissen für geistige Träg¬
heit und Eigensucht des Herzens.

Darum seien wir doch aufrichtig : Begnügen wir uns
nicht mehr leichthin damit, Jrrtümer und Verbrechen
zu beklagen, die sich doch nicht mehr gut machen lassen.
Es bleiben deren auch in der Gegenwart immer noch
genug übrig. Christus hat nicht nur unter Pilatus den
Tod erlitten . Er stirbt noch täglich vor unseren Augen,
durch uns.

Ekotze Beutem Achod.
$630 gelungene, ISO Mincngeroetire unö

linennietler, 15 Mitte erbeutet.
Freiherro. MWe«; 36. Sieg.

Amtlicher Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 6. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf an der Artois - Front hat fich

in den letzten Tagen bedeutend gesteigert. Besonders
von Ungres bis zum Südufer der Soarpe lag gestern
in Zeitwellen starkes Feuer aller Kaliber auf unseren
Stellungen . Mehrfach vorstoßende englische Erkundungs¬
abteilungen wurden von unserer Erabenbesatzung zu-
rllckgeschlagen.

Auch an der Aisnefront kam es im Anschluß an
unser gestern gemeldetes, in dem beabsichtigten Umfang
voll geglücktes Unternehmen bei Sapigneul , nördlich
von Reims, zu lebhaftem Feuerkampf. Wir haben dort
16 Offiziere, 827 Mann gefangen, vier Maschinenge¬
wehre und zehn Minenwerfer mit viel ' Munition er¬
beutet. Ein französischer Gegenangriff zwischen Sapig¬
neul und La Neuville ist abgewiesen worden.

Auf dem Westufer der Maas schwoll in den Mit¬
tagsstunden das Geschützfeuer vorübergehend an.

Klares Wetter führte bei Tag und bei Nacht zu
sehr reger Auftlärungs - und Angriffsiätigkeit der Flie¬
ger und zu zahlreichen Luftkämpfen. Ein bis Dauai
vorgedrungenes englisches Geschwader von vier Flug¬
zeugen wurde durch eine unserer Jagdstaffeln angegriffen
und vernichtet. Alle vier Flugzeuge liegen hinter un¬
seren Linien ; Oberleutnant Freiherr von Richthosen
hat davon zwei als seinen 36. und 36. Gegner abge¬
schossen.

Außerdem verlor der Feind acht Flugzeuge im Luft-
kampf, zwei durch Abschuß von der Erde.

Von uns werden drei Flugzeuge vermißt
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern.

Südlich von Riga , bei Jlluxt , Toboly, an der Zlota
Lipa und Najarowka, sowie südlich von Stanislaus

mx-



setzte die russische Artillerie beträchtliche Mengen von
Munition zur Wirkung gegen unsere Stellungen ein.
Ein nach Minensprengung gegen die Höhe Popielicha
(südwestlich von Brzezany) vorbrechender Angriff der
Russen scheiterte.

Bei Wegnahme des russischen Brückenkopfes von
Toboly am Stochod am 3. April fielen in unsere Hand
139 Offiziere, über 9500 Mann , 15 Geschütze und etwa
150 Maschinengewehre und Minenwerfer sowie viel
Kriegsgerät aller Art.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
MazedonischeFront

In der Osthälfte des Cernabogens nahm zeitweilig
die Artillerietätigkeit zu. Fm Wardartal wurden durch
Bombenabwurf unserer Flieger umfangreiche Munitions¬
lager zur Entzündung gebracht.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Lokales und von Nah u. Fern-
Ostern! Frühling ! Auferstehung!
Nach schwerem Kampfe mit einem außergewöhnlichen

Winter , will der Frühling einziehen. Von den Bergen
schmilzt der Schnee, die Bächlein rieseln munter ins
Tal , die Flüsse eilen schnell dahin, ' schüchtern wagt sich
das erste Grün hervor. In den Lüften singen wieder
die Vögel und die liebe Sonne wärmt und umfaßt
die ganze Welt mit ihren belebenden Strahlen . Ver¬
jüngt und im neuen Kleide steht die Allmutter Erde da.

*

Nach zwanzigjährigem Bestehen tritt auch die „Flörs-
heimer Zeitung " in einem neuen Gewände vor ihre
Leser. In diesen zwanzig Jahren ist aus dem alten
Flörsheim ein neues geworden. Die Flörsheimer Zei¬
tung hat diese Entwicklung treulich mitgemacht. Von
1897 bis 1917 find die Blätter unserer Zeitung eine
Chronik Flörsheims . In dieser Zeit hat sich' unser
Blatt die Liebe und Freundschaft der Bewohner erwor¬
ben. In Glück und Unglück, in Leid und Freud war
die Zeitung ein treuer Freund und Begleiter für alle,
und ein stets gern gesehener East . Es gibt heute fast
keine Familie , die die Lokalzeitung missen möchte. Sie
gehört zum Haushalt . Das beweisen vor allem unsre
zahlreichen Abonnenten im Felde, denen die Flörs¬
heimer Zeitung immer ein Stück Heimat bringt, wenn
sie hinaus in die Schützengräben kommt. Manch Heim¬
weh wird durch ste gestillt.

Unabhängig, frei und gerecht, war die Losung unserer
Zeitung in den zwei Jahrzehnten Das hat uns die
Achtung und Anerkennung aller ekworben. So wollen
wir es weiter halten ! Einer für alle und alle für
einen ! Man sagt oft verächtlich „Lokalblättchen".
Wrr wollen dennoch seinen großen Wert auf allen Ge-
breten nicht unterschätzen. Es hat sein gut Stück Arbeit

des Kriegsministeriums bittet daher das stellv. General¬
kommando, darauf hinzuwirken, daß zum Besten der
Kriegsindustrie, wie besonders auch der an Ostern aus
der Schule entlassenen Schüler, diese in möglichst großer
Zahl in den wichtigsten Berufen, die zur Information
der Eltern und Bormünder nachstehend angegeben sind,
ausgebildet werden und sich nicht Beschäftigungsarten
zuwenden, die ebensogut von Frauen , Zivilgefangenen,
Kriegsgefangenen, belgischen Zivilarbeitern oder von
Hilfsdienstpflichtigenausgeführt werden können und in
denen sie somit Gefahr laufen, eines Tages durch diese
Arbeitskräfte abgelöst zu werden. In den nachfolgend
zusammengestellten Berufen wird auch im Frieden, in
dem die deutsche Industrie gewaltige Aufgaben zu er¬
füllen hat, die Nachfrage nach gelernten Arbeitskräften
nicht minder groß und ihre Bezahlung entsprechend hoch sein.

Im Interesse des vaterländischen Bedürfnisses und
der jungen Leute selbst empfiehlt es sich, ihre Anlernung
so cinzurichten, daß die nicht, wie in Friedensarbeiten,
Lehrarbeiten ausführen, sondern möglichst sofort bei
wichtigen Arbeiten in unmittelbarer Zusammenarbeit mit
geeigneten Fachleuten an der Hochleistung sich beteiligen
und dadurch auch an den jetzigen guten Verdiensten teil¬
nehmen. Der zeitige Mangel an der Durchbildung wird
durch die erhöhte gegenwärtige Leistung aufgehoben."

Die wichtigsten Berufe.
Technisches Personal:

Ingenieure aller Art. Techniker. Werkmeister.
Metallfacharbeiter:

Wöstm i>» WeM -Mseb.
Kalt groß
2 rm äußerlich
tief nah
stell sauer
2 lt krumm
rund immer
innen passiv
naß praktisch
alle eng

lang
Katharina Gänskippel

Richtige Lösungen sandten u. a. ein: Marg. Pfeiffer, 8#
Thomas, Jos . Reumann, B . K . Sofie Eötz. Karl Dreisbach, S .A
Hemr. Breckheimer, Martin Moos , denen wir für das gezeigt
Interesse danken. Aus dem Felde kan, noch eine Lösung o-
KraftwagenführerPhilipp Wagner.

Mein Geschäft ist

. rnf) 2. Feiertlri MM
Hochachtend

Drogerie Schmitt

Anreißer Wagenschmiede
Feinmechaniker Bauschmiede
Mechaniker Kupferschmiede
Schlosser aller Art DreherMonteure
Kesselschmiede
Btechschmiede

Nieter
Stemmer
Drahtzieher

Fassondreher
Werkzeugdreher
Automateneinrichter

Verschiedene:
Rohrleger

Korizontaldreher
Fräser
Werkzeugfräser
Kodier
Schleifer
Werkzeugschleifer
Schleifers. Genauigkeitsarb.

Klempner für Flugzeugbau
her

Eisenschiffbaue,"
, Schweißer

Büchsenmacher Stellmacher
Gießerei und Formerei , Stahlwerke und Hütten:

Cisenlegierer Cisenformer Gelbgießer
Schmelzer Stahlformer
Osenleute für Stahlwerkanlagen Spezialformer

Chemie;
Chemiker Laborant Betriebsmeister

Elektrizität , Hochspannung:

Kernmacher
Walzer

Säurenmeisler

Elektro-Jngenieure

Kochbau-Ingenieure
Bautechniker

Elektrotechniker
Bauhandwerker:
Maurerpoliere
Zimmerpoliere

Bergbau:
Ingenieurpersonal alter Art Grubenmaurer
Baggersührer Grubenzimmerer
Schleifer für BrikettsormenBrikettsormleger
Kauerf. Tief- u. Tagebau Steiger
Brikettmeister
Förderleute
Werkmeister

Kippmeister
Maschinensteiger

Elektromonteure

Zinnerer Maurer
Schachtmeister

Schachtmeister
Betriebsausseher
Kalibergleute
ObersteigerVorarbeiter
Grubenauffeher

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei der Beerdigung meines
lreben, unvergeßlichen Kindes

Cetti
sage ich Allen meinen herzlichsten Dank. Besonders
danke ich denjenigen, welche mein Kind durch Lie¬
besgaben während seiner Krankheit erfreut haben.
Dank den hochw. Herren Pfarrer und Kaplan für
die große Sorgfalt um das Seelenheil meines Kin¬
des. Dank der werten Frau Bürgermeister, den Frl.
Lehrerinnen Manns und Pitz, der ehrw. Schwester
Notberta für die große Opferwilligkeit und Hilfe
beim Hinscheiden meines lieben Kindes. Ganz be¬
sonderen Dank den wert. Nachbarn, allen Schulkin¬
dern und Schulkameradender Verstorbenen für die
Zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung. Herzlichen
Dank zuletzt noch für die zahlreichen Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
i. d. N. :

Franziska Macher Ww. und Kind.
Flörsheim , den 7. April 1917.

«mm

an dem geistigen und wirtschaftlichen Aufschwung unsres
Gemeinewefens geleistet. Ohne Lokalblatt könnte man
sich unser Eemeindeleben nicht mehr denken, Unab¬
hängig, frei und gerecht. So wollen wir auch im neuen
Jahrzehnt allezeit Mitarbeiten an der Zukunft unserer
Heimat und all seiner Bewohner . Für das Gedeihen
Flörsheims und das Wohl aller!

*

Ostern, Frühling , Auferstehung!
Noch kann sich das Herz nicht erfreuen, denn zu

furchtbar ist das Leid der Erde und noch immer rast
der Krieg. Aber so gewiß es Frühling wird, so gewiß
kommt auch der Friede. Und alle Zeichen deuten da¬
rauf, daß es bis dahin kein Winter wird. Vielleicht
sind wir dem Frieden näher als wir ahnen. Dann
wird die Auferstehungsstunde für die ganze Menschheit
geschlagen haben.

In dieser Hoffnung tritt unsere Zeitung im neuen
Gewände, als ein Symbol , vor ihre Leser:

Friede und Auferstehung!
Die Schriftleitung.

Uns« neuer Zeitungskopf ist eine Schöpfung des
hier bestens bekannten Künstlers Jos . Weber  von
Erbach i. Rhg. — Die Zeichnung veranschaulicht unser
liebes Flörsheim voni Main aus gesehen in einer neuen
Auffassung. Vornehmlich ist der neue Ortsteil zu sehen.
In allegorischen Darstellungen und Figuren werden die
Haupterwerbsquellen Flörsheims gezeigt : Industrie,
Fischerei, Landwirtschaft, Obst- und Weinbau . Fischerei
und Weinbau haben dabei mehr historische Bedeutung
— In prächtiger Auffassung tritt uns das Flörsheimer
Wappen entgegen. Möge das „glückhaft Schiff" nrit
vollen Segeln einer neuen, besseren Zeit entgegensteuern.
Dem Künstler für seine meisterhafte Schöpfung aber
sei hiermit unser Dank ausgesprochen. —

— Von der Stuttgarter Lebensoerficherungsbank
a. G. (Alte Stuttgarter ) wurden auf die sechste Kriegs¬
anleihe 14 Millionen Mark (insgesamt mxt den 5
früheren Kriegsanleihen 64 Millionen Mark) gezeichnet

Transportwesen:
Lokomotivführer Rangiermeister Rangierer

Fachleute für Seilbahnbeiriebe.
Wiesbaden , den 30. März 1917.

Der Königliche Landrat:
v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 6. April 1917.

Der Bürgermeister: Lauck.

Merlmd.MsuiMnltuni„Mg >>.Sfijioerf
Am Ostermontag veranstaltet der Rhein -Mainische

Verband für Volksbildung im Gasthaus „Zum Hirsch"
einen vaterländischen Volksabend, wozu alle Einwoh¬
ner eingeladen werden. Anfang abends 8 Uhr. Es
hat jedermann freien Zutritt und bitte ich, die den Zsit-
verhältniffen entsprechende Darbietung recht zahlreich zu
besuchen. Zu der Veranstaltung ist nachfolgendes Pro¬
gramm aufgestellt:

1. Teil : Pflug (Friede).
1. Begrüßungs-Ansprache.
2. Vioiin -Solo : a) Andante . . Thomae
. c ö) Ballade . . . Goltermann
3. Rezitation : a) Der Friede aus „Dar Lied

von der Glocke" . Schiller
b) Weihnacht . . . C. F. Meyer.

4. Gesang : Schon eilet froh der Ackersmann
Arie aus „Die Jahreszeiten" Beethoven.

2. Teil : Schwert (Krieg).
5. Violine und Klavier : Militärmarsch. Schubert
6. Rezitation : a) Reiterlied . . R. A. Schröder

b) Schwert aus der Scheide Isolde Kurz
7. Gesang : Schwertlieder aus „Siegfried " Richard Wagner
8. Ansprache: Pflug und Schwert!
9. Variationen aus dem Kaiserquartett . Haydn

10. Gemeinsamer Gesang: „Deutschland, Deutschland über alles
Flörsheim , den 7. April 1917.

Der Bürgermeister : Lauck.

3ugencl-MoÄen-
Jllbum und reichhaltige

Msche-vucb
der Internationalen Schnittma
nufaktur. Dresden, ist auch für
das Kriegsjahr 1917 wieder neu
erschienen, Preis 80 Pf . Gerade
in einer Zeit, wo Sparsamkeit,
Haushalten und Strecken zur Not¬
wendigkeit jedes Hauses gewor¬
den find, wird ein Berater, wie
man trotz aller Schwierigkeiten
die Kleiderfrage für unsere liebe
Jugend nach den Gesetzen des
guten Geschmackes und der Zweck¬
mäßigkeit lösen kann, willkom¬
men sein. Das Favorit -Jugend
- Moden - Album erfüllt feine
Aufgabe aufs Beste, denn es zeigt
zugleich den Weg, wie man ver¬
mittels der allgemein beliebten
Favorit - Schnitte die Kleider
leicht im Haufe selbst schneidern
und durch eigner Hände Fleiß
Kleidungsstücke von wirklichein
Reiz preiswert Herstellen kann.

Zu beziehen durch
Käthi Ditterich,

Kaufhaus am Graben.

Kaisersaal "DW
Großes Oster-Preiskegeln.

Viele wertvolle Preise.

P

Rackows
Handels *wAkademie f
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Trankfnrta. m
121 Zeil 121

- Telefon Römer 4252

^aIbjahre8-u.Zahre8kurse
geschlossen durchgeführt

für Herren und Damen aur gründ¬
lichen Vorbereitung für den
kaufmännischen Beruf.

Die nächsten Handelskurse
beginnen am tt . April 1917.
Sonderkurse

Unterricht
im Maschinenschreiben

vormittags 9 bis 1t Uhr.

Sonderkurse
Unterricht in

Buchführung , Rechnen , Korrespon*
denz und im Schönschreiben

nachmittags 4 bis 6 Uhr.

Beginn jederzeit.

Anmeldungen werden jederzeit
^ entgegengenommen.
"** Prospekt gratis.

Slhölie Ferkelz>oerlaufen.
Fr «u (5g. Kohl Ww., Hochheimerstr. 35-

Bekanntmachung.
Das stellv. Generalkommando zu Frankfurt a. M.

teilt mit : Die gewaltigen Aufgaben der Kriegswirtschaft
machen eine Stärkung der Zahl gelernter Facharbeiter
der wichtigsten Berufe dringend nötig. Auf Veranlassung

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Ostersonntag 8 April nachm. 2 Uhr Vesper 4 Uhr Beicht.
Ostermontag l l/2  Uhr Kriegsandacht.
Dienstag 7 Uhr Stiftungsmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Erster Ostertag.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.
Zweiter Ostertag.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Sonntag den 8. 4. 1917.
2. Osterfest.

Vorabendgottesdienst 7 Uhr. 55 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 00 Miu.
Festausgang 7 Uhr 55 Mir:.

EM2-3 Zillliner-MIIIW
mit Stallung und Zubehör zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag der „Zeitung"

MllkeWMW Jinlroi“
Flörsheim am Main.

Sonntag , den 6. Mai 1917, Mittags 1 Uhr findet eine
außerordentliche

Mitglieder-Verrammlung
bei Martin Bertram statt.

Tagesordnung:
1. Antrag der Kgl. Regierung wegen des varer-

ländischen Hilfsdienstes. Nachtrag zu § 7.
2. Nachtrag zu § 27 und 28.

Der Borstand
Sollte die erste Versammlung nicht beschlußfähig

sein, findet 1/a  Stunde später die zweite statt.
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